 (
Abb.1: Biene aus Comic (CC0)
)AB 11 Gruppe Drohnen
Die Drohnenschlacht ist der im Spätsommer Anfang August stattfindende Abtrieb der Drohnen aus dem Bienenvolk. Die Drohnen werden nur im Frühjahr und Sommer für die Begattung der jungen Königinnen im Begattungsflug benötigt. Bereitet sich das Volk auf den nahenden Winter vor, werden die Drohnen nicht mehr benötigt. Allerdings wehren sich die Drohnen gegen die Vertreibung. Unser Willi hier ist eine männliche Biene (eine Drohne).
Ähnlich wie die männlichen Bienen, die Drohnen, sollt ihr in dem Rollenspiel um eure Position „kämpfen“. Ihr versetzt euch in die Lage eines Interessenvertreters (deutscher Imker, südamerikanischer Imker, Chemiker, Biene). Lest dazu dessen Meinung und Standpunkte. Vertretet dann dessen Meinung in einem Rollenspiel. Dieses kann als eine Art Talkshow durchgeführt werden.
Überlegt euch auch, wie ihr die Talkshow ansprechend gestaltet. Bestimmt einen oder zwei Moderatoren. Überlegt euch eine geeignete Sitzaufteilung und eventuelle Accessoires, z. B. Mikrofone, Hintergrund, Kostüme, Musik etc.
 (
Teilt euch in vier Gruppen. Lest bitte nur eure eigenen Argumente durch und nicht die der anderen Gruppen.
Ihr sollt möglichst „unbeeinflusst“ in die Talkshow gehen.
)


Hinweis für die Moderatorinnen und Moderatoren:
Die Moderatorinnen und Moderatoren lenken die Show. Sie sollen die Diskussion mit geschickten (vielleicht auch provokanten) Fragen anregen. Nur die Moderatorinnen und Moderatoren dürfen alle Meinungsblätter der Gruppen durchlesen.
Überlegt euch geeignete Fragen und notiert diese auf einer Karteikarte. Besprecht die Fragen mit eurer Lehrerin/eurem Lehrer.
Beispiel für eine geschickte Moderation:
Person 1 sagt:
„Wir setzen Pestizide ein, um damit Schädlinge zu töten und damit den Ertrag zu steigern. Das sichert auch Arbeitsplätze.“
Person 2 sagt:
„Aber die Schädlinge töten auch die Bienen.“
Person 1 sagt:
„Wir sind ein wichtiger Arbeitgeber.“
Hier sollte der Moderator eingreifen: Der Moderator könnte sagen: „Person 1, antworten Sie bitte auf das Argument von Person 2. Was sagen Sie dazu, dass Ihre Pestizide die Bienen töten?“
Der Moderator sollte die Diskussion so lenken, dass die Teilnehmer auf die Argumente der Vorredner eingehen und nicht nur ihre vorher überlegten Argumente vorlesen bzw. zitieren.
Rollenspiel – Chemie-Mitarbeiter
 (
Abb.2: Feldbearbeitung (CC0)
)



 (
Ein zusätzliches Bild zum Thema ist unter nach- folgendem Link zu finden: 
https://netzfrauen.org/wp-content/uploads/ 2013/09/Pestizide7.jpg
)





Aufgaben:
1. Lies dir den Informationstext durch.
2. Du schlüpfst im Rollenspiel in die Rolle eines Mitarbeiters des weltweit agierenden Chemiekonzerns „Clean Air“. Versuche innerhalb der Podiumsdiskussion deinen Standpunkt zu erläutern und inhaltlich zu argumentieren.
Wichtig: Gehe in der Diskussion auf die Argumente der anderen Teilnehmer ein.
3. Unterstreiche wichtige Aussagen, die dir dazu nützlich erscheinen im Text.
4. Schreibe dir einen kleinen Spickzettel als Hilfe, auf dem stichpunktartig deine Argumente stehen.

Zeitungsartikel: Chemiekonzern „Clean Air“ klagt gegen Pestizid-Verbot nach Bienensterben
Jahr für Jahr sterben immer mehr Bienen. Über die Todesursache wird gerätselt – neben der Varroamilbe könnten Pestizide aber ihren Anteil daran haben.
Sind Chemikalien für den rätselhaften Tod vieler Bienen verantwortlich? Die EU hat mehrere Pestizide verboten. Die betroffenen Konzerne wehren sich nun vor Gericht.
Der Streit um die Ursachen für das Bienensterben beschäftigt die Juristen. Der Agrarchemiekonzern „Clean Air“ hat Klage gegen ein Verbot seiner Pestizide eingereicht.
Ein Clean Air-Mitarbeiter sagte dazu: „Es geht um wirtschaftliche Interessen, weil das Verbot natürlich unseren Umsatz schmälert. Dadurch sind wir gezwungen, viele Arbeitsplätze weltweit abzubauen. Zudem sorgen wir gerade in Ländern wie China und Mexiko dafür, dass die Leute ein Einkommen und damit etwas zu Essen haben. Unsere Chemikalien töten erwiesenermaßen einen Großteil aller Schädlinge ab, vor allem die Varroamilbe, denn sonst wäre es ja sinnlos, diese Chemikalien überhaupt zu produzieren. Dadurch wird ein Großteil der Welternährung sichergestellt. Außerdem gibt es hunderte vonBienenarten, da kommt es auf eine Art mehr oder weniger nicht an. Ein gesundheitlicher Schaden durch unser Mittel ist bei Menschen bisher nicht nachgewiesen.“
Imker und Umweltschützer schlagen schon lange Alarm, weil Jahr für Jahr immer mehr Bienen verschwinden. Die Insekten sind nicht nur Honiglieferanten, sondern bestäuben den überwiegenden Teil aller Nutzpflanzen, wie Obst und Gemüsesorten. Auch das weltbekannte amerikanische Magazin Time griff das Thema auf und titelte vor kurzem über „Eine Welt ohne Bienen“. Der amerikanische Präsident B. Obama will gegen das Bienensterben vorgehen.
Über die Todesursachen wird gerätselt, vermutlich gibt es mehr als eine. Es könnten Viren und Parasiten wie die Varroamilbe sein, aber auch Pestizide, welche die Firma „Clean Air“ verkauft. Diese Wirkstoffe sollen eigentlich Pflanzen frei von Schädlingen halten. Samen von Mais, Raps, Sonnenblumen, Baumwolle werden damit getränkt, so verteilt sich das Gift weniger in der Luft. Studien belegen aber, dass die Wirkstoffe Bienen orientierungslos machen und wie ein Nervengift wirken. Rätsel gibt die Tatsache auf, dass in einigen Teilen der Welt (wie in Australien oder Afrika) Bienen überleben, in anderen (wie in Europa und den USA) dafür umso schneller sterben.
„Clean Air“ reichte bereits Mitte August vor dem Gericht der Europäischen Union in Luxemburg Klage ein. Schließlich seien die nun verbotenen Pestizide erst zugelassen und nun ohne neue Faktenlage verboten. Clean Air-Chef Müller sagte: „Wir sind überzeugt davon, dass die EU-Kommission irrt, wenn sie unsere Mittel mit der Verschlechterung der Bienengesundheit in Verbindung bringen. Die europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit (EFSA) hat ungenau und unvollständig geprüft, das ganze Verfahren ist fehlerhaft. Unser Mittel schützt besonders das weltweit wichtige Nahrungsmittel Mais, indem es wichtige Mais-Parasiten tötet. Und Mais stellt ja auch ein wichtiges Nahrungsmittel für Bienen dar. In einem globalen Markt benötigen wir große Mais-Monokulturen, um für die Bienen ein großes Nah- rungsangebot zu liefern. Diese Bienen bestäuben dann viele weitere Obstsorten. Somit brauchen wir unsere chemischen Mittel um Arbeitsplätze und die Welternährung zu sichern.“
















Rollenspiel – Deutscher Imker
 (
Abb. 3: Imker bei der Kontrolle und Säuberung eines Biene
n
stockes
 
(CC-BY Guido 
Radig
)
)







Aufgaben:
1. Lies dir das Interview mit dem deutschen Imker durch.
2. Du schlüpfst im Rollenspiel in die Rolle eines Imkers. Versuche innerhalb der Podiumsdiskussion deinen Standpunkt zu erläutern und inhaltlich zu argumentieren.
Wichtig: Gehe in der Diskussion auf die Argumente der anderen Teilnehmer ein.
3. Unterstreiche wichtige Aussagen, die dir dazu nützlich erscheinen im Text.
4. Schreibe dir einen kleinen Spickzettel als Hilfe, auf dem stichpunktartig deine Argumente stehen.

Michael Meier, haben Sie negative Erfahrungen damit gemacht, dass andere Pflanzen den Obstbäumen aus Deutschland Konkurrenz machen?
Deutschland hat folgendes Problem: hier gibt es viele Monokulturen, wie z. B. Raps- und Maisfelder, und wenn die Blüte vorbei ist, finden die Bienen hier nur noch sehr wenig Nektar. Ich wandere daher mit meinen Bienen durch ganz Norddeutschland um genügend Blüten für meine Bienen zu finden.
Wie problematisch ist Ihrer Meinung nach der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln?
Problematisch ist die Situation für Bienen und Imker in der Rapsblüte. Hier wird immer mal wieder auch am Tage direkt in die Blüte gespritzt, wodurch es zu Schädigungen der Bienen kommt. Hier sind zum Beispiel chemische Mittel der Firma „Clean Air“ zugelassen. Es gibt zahlreiche Studien, die belegen, dass Bienen dadurch sterben, zumindest aber so stark geschädigt werden, dass sie oft nicht mehr als Honigsammlerinnen arbeiten können, bzw. ihr Orientierungssinn stark geschädigt ist. Diese Mittel sind eine Geißel für die Bienen und andere Insekten. Im Ausland hat man das Problem schon vor Jahren wissenschaftlich erkannt, in Deutschland ist die Lobby der großen Konzerne zu stark.
Das bringt mich zum nächsten Problem: Maisfelder. Der Wahnsinn, immer mehr Biogasanlagen aufzustellen und rundherum Mais anzubauen, vernichtet die Artenvielfalt und schädigt den Boden. Durch den erhöhten Düngeeinsatz gelangen immer mehr Nitrate ins Grundwasser! Hier muss dringend umgedacht werden. 

Wie schwer wiegt das Problem des Bienensterbens speziell in Deutschland? 
Die Problematik der abnehmenden Bienenvölker ist nicht ein deutsches Problem, sondern überall dort, wo große Monokulturen vorherrschen (Obstbau, Raps, Mais, Getreide u. a.), geht die Vielfalt der Insektenwelt verloren. Aus meiner Sicht liegt es daran, dass die Bienen nach der Blütezeit dieser Monokulturen (Mais ist das größte Problem und zählt überhaupt nicht als Nektarquelle) keine Futterquellen mehr finden. Es wäre also wichtig, mehr Flächen wirklich wieder sich selbst zu überlassen. 
Wie sehr schadet Ihnen die bei Imkern so gefürchtete Varroamilbe?
Neben den Spritzmitteln ist die Varroamilbe das größte Problem für jeden Imker, da unsere heutige Honigbiene ohne imkerliche Eingriffe an dieser Milbe zugrunde gehen würde. 
Wenn nach der Honigernte im Sommer nicht gegen die Milbe behandelt wird, sind die meisten Bienenvölker im Herbst dahingerafft. Verantwortungsvolle Imker behandeln die Bienenvölker mit organischen Säuren wie Ameisensäure und Milchsäure. Verantwortungslos handeln die Imker, die immer noch mit dem Mittel von „Clean Air“ behandeln, welchem auch nachgesagt wird, das es krebserregend für Menschen ist. Außerdem tötet es nur wenige Varroamilben, dafür aber umso mehr andere Insekten, die wiederum nützlich sind, z. B. Marienkäfer. Außerdem sollten wir Nisthilfen für Wildbienen aufstellen.
Wie stehen Sie zu Honig-Importen aus z. B. Mexiko?

Da muss man erstmal unterscheiden. Es gibt den konventionell (normal) angebauten Honig und den im Fairtrade-Verbund hergestellten Honig. Ich akzeptiere den Sinn hinter Fairtrade-Produkten, denn diese unterstützen die Bevölkerung und setzen sich für die Umwelt ein. Im konventionellen Anbau werden dagegen oft schädliche Pestizide eingesetzt. Allerdings schadet der Import von Honig uns deutschen Imkern, egal ob jetzt Fairtrade oder konventionell, denn wer importierten Honig kauft, kauft natürlich nicht mehr meinen Honig.
Vielen Dank für das Interview.

Rollenspiel – Biene Maja

Aufgaben:
1.  (
Abb.4: Biene Maja (CC0)
)Lies dir das Interview mit der Biene Maja durch.
2. Du schlüpfst im Rollenspiel in die Rolle einer Biene. Versuche innerhalb der Podiumsdiskussion deinen Standpunkt zu erläutern und inhaltlich zu argumentieren.
Wichtig: Gehe in der Diskussion auf die Argumente der anderen Teilnehmer ein.
3. Unterstreiche wichtige Aussagen, die dir dazu nützlich erscheinen im Text.
4. Schreibe dir einen kleinen Spickzettel als Hilfe, auf dem stichpunktartig deine Argumente stehen.

Liebe Biene Maja, herzlichen Glückwunsch zu deinem 90-jährigen Bühnenjubiläum. Wie geht es dir so?
Vielen Dank. Mir geht es im Moment den Umständen entsprechend. Das Leben als Biene wird immer schwieriger.
Was meinst du damit genau? 
Zunächst einmal wird in Deutschland viel Mais angebaut und das als großflächige Monokulturen. Dadurch wird mein Lebensraum sehr eingeschränkt, denn ich muss immer sehr weit fliegen, um an geeignete Nahrung zu kommen. Mais ist leider keine Nahrung für mich, obwohl dies immer wieder behauptet wird. Für mich als Biene sind abwechslungsreiche Obstwiesen am besten. Zusätzlich finden hier meine Insektenverwandten, wie z. B. Hummeln und Wespen ausreichend Nahrung und Nistmöglichkeiten. Der Einsatz von chemischen Pestiziden macht uns Bienen das Leben zusätzlich sehr schwer.
Was genau ist denn das Problem mit den Pestiziden?
Bienen werden dadurch so stark geschädigt, dass sie, wenn sie nicht direkt sterben, oft nicht mehr als Honigsammlerinnen arbeiten können, bzw. ihr Orientierungssinn stark geschädigt ist. Die Pestizide, besonders das der Firma „Clean Air“, wirken wie ein Nervengift. Selbst unsere größten Feinde, die Varroamilben, lachen über das Mittel, denn es schädigt sie kaum. Dagegen werden viele andere Nützlinge, z. B. Marienkäfer, dadurch getötet. 
Das war mir gar nicht bewusst. Allerdings gibt es Hinweise darauf, dass das Mittel der Firma „Clean Air“ auch für Menschen gefährlich sein soll …
Umso schlimmer. Es wurden schon chemische Überreste dieser Pestizide im Honig gefunden. Gerade Honig aus Ländern wie China und Mexiko, wo besonders viel mit dem Mittel von „Clean Air“ gearbeitet wird, war die Pestizidbelastung im Honig besonders hoch. Dieser Honig kommt oft auch nach Deutschland.


War denn jeder importierter Honig aus Mexiko mit Pestiziden belastet?
Nein, nur der Großteil des konventionell angebauten Honigs war pestizidbelastet. Es gibt aber auch Imker, die im Fairtrade-Verbund arbeiten. Diese benutzen keine Pestizide und sorgen für den Arterhalt. Da es in Deutschland immer weniger Imker und Bienenvölker gibt, kann Deutschland die große Honignachfrage nicht decken und ist auf Importe angewiesen. Wenn schon Honig importiert wird, warum greifen die Verbraucher dann so selten zu den Fairtrade-Produkten?

Was erhoffst du dir für dein 100-jähriges Jubiläum.
Ich hoffe, dass viele Menschen die Bedeutung von uns Bienen erkennen. Wir liefern mehr als nur Honig. Wir bestäuben fast alle Obstsorten. Ohne uns würde die Menschheit wahrscheinlich verhungern. Weiterhin hoffe ich, dass uns viele Menschen helfen, indem sie z. B. Insektenhotels und Nisthilfen aufstellen und auf den Einsatz von Chemikalien verzichten.
Ganz besonders hoffe ich natürlich, dass ich weiterhin so viele Fans habe, wie bisher.
In diesem Sinne – Eure Maja.



Rollenspiel – Mexikanischer Imker

 (
Abb.5
: Imker (CC-BY 
Remus
 
Pereni
)
)Aufgaben:
1. Lies dir das Interview mit dem mexikanischen Imker durch.
2. Du schlüpfst im Rollenspiel in die Rolle einer Biene. Versuche innerhalb der Podiumsdiskussion deinen Standpunkt zu erläutern und inhaltlich zu argumentieren.
Wichtig: Gehe in der Diskussion auf die Argumente der anderen Teilnehmer ein.
3. Unterstreiche wichtige Aussagen, die dir dazu nützlich erscheinen im Text.
4. Schreibe dir einen kleinen Spickzettel als Hilfe, auf dem stichpunktartig deine Argumente stehen. 

Herr dos Santos, Sie sind ihr ganzes Leben lang schon Imker. Erst seit zwei Jahren sind Sie im Fairtrade-Verbund organisiert. Wie hat sich das auf Ihre Arbeit ausgewirkt?
Wir haben bis vor zwei Jahren unseren Honig immer konventionell hergestellt, das heißt, wir hatten großflächige Monokulturen, die allerdings stark von Schädlingen befallen waren. Um einen Totalschaden zu vermeiden, haben wir Pestizide versprüht um damit unsere Rapsfelder zu erhalten. Leider starben auch immer mehr Bienen davon. Zudem sank der Honigpreis. Der eigentliche Grund, in den Fairtrade-Verbund einzusteigen, war die sichere Preispolitik. Denn wir erhalten einen garantierten Abnahmepreis. Dafür verpflichten wir uns keine Pestizide einzusetzen und Mischkulturen anzubauen.
Welche Auswirkungen hat der Anbau von Mischkulturen auf die Tier- und Pflanzenwelt?
Wir erhalten dadurch die Biodiversität, also die Artenvielfalt. Unsere Bienen haben auf einer großen Monokultur, wie z. B. Rapsfeldern, zwar kurzzeitig ein großes Nahrungsangebot, da der Raps aber nur eine bestimmte Zeit im Jahr blüht, steht den Bienen nach der Blütezeit keine Nahrung mehr zur Verfügung. In einer Mischkultur blühen die vielfältigen Pflanzen zu unterschiedlichen Zeiten, was bedeutet, dass die Bienen und auch andere Tiere viel länger ein reichhaltiges Nahrungsangebot haben. Monokulturen sind zudem äußerst anfällig für den Befall von Schädlingen.
Hat sich ihr Arbeitsalltag dadurch verändert?
Wir bauen nur noch weit ab von konventionellen Anbaugebieten an, um zu verhindern, dass unsere Bienen Pestizid-verseuchte Pflanzen anfliegen. Ansonsten ist unsere Arbeit gleich. Wir kommen jetzt auch selbst nicht mehr in den Kontakt mit schädlichen Pestiziden.
Sie exportieren ihren Honig auch nach Deutschland, was häufig von den deutschen Imkern kritisiert wird. Was sagen Sie dazu?
Die Kritik ist eigentlich unbegründet, denn in Deutschland wird weniger Honig produziert als konsumiert wird. Deutschland ist also auf Honigimporte angewiesen. Jetzt stellt sich für deutsche Konsumenten eigentlich nur die Frage, ob sie konventionell hergestellten Honig kaufen, der mit ziemlicher Sicherheit Schadstoffe enthält, oder unseren fair gehandelten Honig. Schauen sie selbst in die Supermarktregale und vergleichen Sie die Preise. Ihnen wird auffallen, dass unserer Fairtrade-Honig gar nicht so viel teurer ist als der konventionell hergestellte Honig. Also warum nicht drei Fliegen mit einer Klappe schlagen: 1. Gesunden, leckeren Honig essen; 2. die globale Artenvielfalt erhalten und 3. zu fairen Handels- und Arbeitsbedingungen beitragen.
Vielen Dank für das Interview.
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